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Wrangels militärische 
Vläne. 

Einen hochinteressanten Bericht sendete 
öer Balkankorrespondent des „Berliner Ta-! 
geblaßtes" über die militärischen Plänez 
Wrangels seinem Blatte, der überaus bemer- -
kenswert ist, weshalb wir ihn auch unseren^ 
Lesern nicht vorenthalten wollen. Der Kor­
respondent Herr Theodor BerkeS schreibt: 

„Die im „Berliner Tageblatt" kürzlich 
ausführlich geschilderte Tätigkeit des frühe­
ren russischen Generalissimus Wrangel wird 
von der gesamten Balkanpresse eifrkg beach­
tet und kommentiert. Die Bukarester „Da­
ria" laßt sich über Wrangel, der zum Zwecke 
der militärischen Organisation der Russen in 
Bulgarien sich nach Sofia begeben haben soll, 
aus Beograd melden, daß Wrangel von Kö­
nig Alexander in zweistündiger Audienz em­
pfangen worden sei, und daß nach der Au­
dienz Wrangel serbischen Journalisten er-
klärt habe, er werde auch weiterhin die mi­
litärische Organisation der russischen Flücht­
linge erhalten und er warte nur auf den Au­
genblick, ulm Rußland zu befreien. Seine Ar­
mee sei üO.lW Mann stark, gut ausgerüstet 
und gut ansgeblidet. DaS Blatt meldet wei-
i!er ,auch Wrangels Chef des Generalstabes. 
!)eneral Schiatilow, habe Journalisten ge 

Dreihu»dert Mann km Kampse. — Sieben 
Verletzte. 

Denthen, 12. Juni. So weit sich bis jetzt 
feststellen läßt, waren bei den Kämpfen bei 
ssohenlinde auf beiden Seiten gegen 3l)0 
Mann im Kampfe beteiligt. Sieben Verletzte 
wurden nach Königshütte und Veuthen ge­
bracht. 

Gin franzvflicher vanl»rungsvo»fchlaa »ltr Deutschland. 
?e?esram« der „Msrbnrger geltu«g". 

Parks, 12. Juni. „Echo de Paris" verlangt schen Devisen in RegierungShänden. Frank-
unter den durch den negativen Bericht des reich müsse dabei dieselbe Kontrolle ausüben, 
AnleibeauSschusies geschaffenen Umständen die die Entwaffnung Deutschlands in gewis-

aqt, die Nusbildung der s^'eiwiNigen rusti.I Z'on der sranzösllchen Regierung folgendes W Umfange wieigesüh^ 
chen Truppen sei voNcndet und die Truppen möglich zur 
warten mit Ungeduld aus den Befehl zum ^ ^ ^ ' —-r^ 
Kampfe. 

Dieser Meldung aus Beograd fügt daS 
Blatt noch eine Meldung auS Sofia bei, in 
der gesagt wird, daß die russische freiwillige 
Arm?L ungefähr Mann stark sei, und 
daß sie ihre Ausbildung von General Kute-
pow empfangen habe. Diese Armee beginne 
in Bulgarien einen Staat im Staate zu bil­
den, und es ^i beispielsweise der Negierung 
StambuliSkis gemeldet worden, daß in vie­
len Orten Wrangelsche Trnppen Eßwaren re-
yuiriert, daß sie Mühlen bewaffnet angegrif­
fen und den Ortsbewohnern Väeh und Ge­
treide geraubt hätten. Es wird der Ort 
Ochrania genannt, wo Wrangelsche Truppen 
„in Kampffront" gegen die Mühlen vorge-
^gen seien und mit Waffengewalt drei 
Waggons Weizen geraubt hätten. Wenn die 
bulgarischen Behörden, heißt es in der Mel­
dung, dazwischengetreten wären, hätten die 
Truppen auch gegen diese die Waffen ^e-
brancht. In einigen anderen Ortschaften seien 
ferver von diesen russischen Truppen Volks­
versammlungen, die gegen das Vorgehen der 
Nüssen hatten protestieren wollen, mit Waf­
fengewalt zerstreut worden. In Lowie und 
anderen Orten hätten die Militärgerichte der 
Wrangeltruppen eine große Anzahl russi­
scher F!ück)tlinge als „Verräter" zum Tode 
verurteilt und das Urteil auch, ohne die bul 

lands und Konzentration seiner ausländi- Entwicklung gebracht werden. 

Sin griechische« ÄMmMm» an Bulgärlen. 
-  V . . „ M a r b a r g e r  Z e i t u n g ^ ' .  

Bcsgr.'^d, 12. Juni. Der griechische Ge- Bulgarien wegen der Komitadschieinfälle ans 
sandte hat unseren Minister des Aeußeren gricckiischcs Gebiet ein Ultimatum gestellt 
offiziell verständigt, daß Griechenland an habe. 

Auszodlung d»r Kriegoanleiden in der Tschechoslowakei. 
Telegramm der Marourger Zeitung". 

Prag, 12. Juni. Sofort nach der Rückkehr einen Antrag zur Verhandlung vorzulegen, 
des Dr. BeneS und noch vor dem AmtSan- demzufolge acht^^ig Prozent der österreichi-
tritt Dr. RaSins im Finanzministerium be- schen Kriegsanleihe ausge,'.ahlt werden sollen, 
abfichtisit die Regierung, dem Parlamente 

Sro^Ze Schiehereitn in Aagreb. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Mel-rere Verletzte. — Das Ynse Corsa bema- meS, wobei sich gegen 150 Personen produ 

sident gewesen war, diese Ansicht über die 
Entstehung der Kriege hat. Briand weiß vi^ 
les, was öffentlich noch nicht bekannt ist. Sei­
ne Auff.:ssung hat darum Anspruch auf ern­
steste BeachNmg. Er zögert auch nicht festzu­
stellen, daß seine Ansicht für t^n Ausbruch 
des Weltkrieges zutrifft. Es wäre unange­
bracht. seinen Worten noch etwas hinzuzufü­
gen. Man braucht sie nur festzuhalten wie 
den Ausspruch Lloyd Georges, nach dem die 
europäischen Staatsmänner in den Weltkrieg 
„hineingetorkelt" sind. 

Aus den Memoiren oes 
Grafen WMe. 

Beziehungen zwischen Deutschland «nd 
land. 

Von A. v. W. 
Der zweite Band der Memoiren vegmm 

mit der Zeit, als Witte bei Ausbruch der 
russischen Revolution im Herbste IlWb. Mi­
nisterpräsident wurde. Die Aufgaben, die ihm 
übertragen waren, umfaßten die Ausarbei­
tung des neuen Reichsgrundgesetzes, die Vor« 
sbereitungen zu den Wahlen und die Einberu­
fung der ersten Duma. In dieser Zeit brachen 
aber zwischen Witte und seinem Souverän 
Meinungsverschiedenheiten aus, die im April 
1V00 seinen Austritt aus dein aktiven politi­
schen Leben zur Folge hatten. Obwohl Witte 
Mitglied des Reichsrates (obere Kammer) 
wilrde, so nak>m er dort selten das Wort. 
Sein Einfluß blieb aber dank seiner Fäbig-
keitlm, seiner überzeugenden und oft schroffen 
Rede ein sehr großer. Auch im Auslände 
verlor er nichts von seinen: Prostige. So 
fragte ihn Prinz Napoleon, der Führer ^r 
Bonapartisten, als er einmal in Belgien 
weilte, ob es nach seiner Meinung nicht an^ 
gen^essen wäre, durch ein Pronunciamenta 
einen Umsturz in Frankreich herbeizuführen. 
Witte riet van dem Vorhaben ab. 

Die Memoiren schließen mit dem Jahtt 
1911 ab, so daß sie die Ereignisse in der Vor­
kriegszeit nicht behandeln, aber eS ist auch 
in diesem Teile genug interesiantes Material 
auch für einen nichtrüssischen Leser zu finden. 

llert. — Berhelnftim«^ des Velagsrungszn-
standeS. 

Zagreb, 12. Juni. Der gestrige Tag stand 
im Zeichen großer Festlichkeiten, aber auch 
gespannter politischer Stimmung. Die gesam­
te Zagreber Bevölkerrng teilte sich in .^^wei 
große Lager. In das jugoslawische, das den 

Sled des Zagreber Sokol^aues festlich und 
würdig begangen hat, und in das separati­
stische, das anläszlich des margigen Namens­
tages der beiden Kroatenführer einen AuS-

zirten, wurde die neue Fahne des Sokol 1 in 
Zagreb feierlich enthüllt. Nach dem beende­
ten Programm begab sich der Zug wieder 
in die Stadt zurück und wurde speziell am 
Ielaöit^platz von einer großen Menschen­
menge herzlichst begrüßt. Abends fand im 
Garten der Restauration Kolo ein großes 
Volksfest und ein .Konnners zu Ehren deS 
Viäsidenten Dr. Nibar statt. Zur gleichen 
Zeit, als der Umzug deS südslawischen Sokol 
sich nach Makslmir in Bewegung gesetzt hat­
te, begab sich ein großer Zug von kroatischen 
Sololisten und den übrigen kroatischen Ver­
einen und dem Zagreber Vnbliknm nach Se-
stine, wo sie ein großes Volksfest oeranstal-
leten, wobei Stefan Radi(: eine politische 
Rede hielt. Etivas später als die jugoslawi­
schen Sokoln kehrten die Teilnehmer des 

flug zum Friedhof und nach Sestine zu den 
aarischen Behörden "zu 've"rKndi'gcn,"a!lsge- Gräbern des verstorbenen Bruders Stefan 
führt, weil diese Russen nicht in diese Armee! Radi^, Anlon Radip. und Dr. Ante ^tari^e-
hütten eintreten wollen. Das billgarische ^ viS veranstaltete, die in Sestine begraben 
Oberkonlmando der Wrangeltruppen errichte! sind. ^ 
im ganzen Lande Werbezentralcn, und diese! J'n Lause des gestrigen Vormittags wur-
gentrcrlen zwängen alle russischen Flüchtlin- > den einige Sokoldeputationen aus den Pro- . ^ - . ......... . 
ge bei Todesstrafe, in die russische Armee ^ vinzen erwartet. In der Früh traf in Zagreb Ausfluß nach Sestine m mel)reren Grup-
einzutreten. Das Blatt fügt Hinzu daß die' "uch der Präsident der Narodna skupStina, Pen nach Zagreb zuruck und beadsichti^ 
Art und Weise, wie dies? russischen'TrupPen Dr. Ivan Nibar, der der Präsident der 
sich in Bulgarien aufführten, in allen bul-! Sokoln ist, ein. Um 2 Uhr nachmittags wur-
garischen Kreisen größte Unzuftiedenheit her-! de ei^ großer Umzug veranstaltet, der aus 
vorgerufen habe, und diese Tatsache soll auch ' etwa 4000 Personen bestand, und vom Pu- ^ 
zu dem Entschluß der bulgarischen Negierung! blikum berzlichst begrüßt, sich naä) Maksimir sammlung der .lnhanger^s Blockes verhln 

gen die jugoslawisch gesinnte Bevölkerung 
von Zagreb zu demonstrieren. Hiebei kam es 
an mehreren Stellen der Stadt zu Zusam­
menstößen mit der Polizei, die eine Ver­

geführt haben, alle rusiischen Truppen in 
Bulgarien zu entwaffnen."-

Briand kontra Voincaree. 
Vor einigen Tagen hat der frühere Mini­

sterpräsident Briand in Nates eine Rede ge­
halten. Sie war eine Verteidigung der Po­
litik, die er als Leiter der Regierung getrie­
ben hatte. Es fiel nicht schwer, darin eine 

begab. Der dortige Spielplatz war von Be-
ftichern überfüllt. Auffallend war, daß bei 
diesem Sled zum erstenmal auch Bauern-
Sokolvereine aus der Provinz initgelvirtt 
haben. Vor dem Schlußpuilkk des Program-

dern wollte. In - den Straßen kam es zu 
Schießereien und Prügeleien, wobei auch das 
größte Zagreber Cafe, „Korso", aus dein ein 
Gast  Rad iö ! "  schr ie ,  vo l l s tänd ig  
d e m o l i e r t  w u r d e .  Bei den Zusammen-

niederrheinischen Städte zu erhalten. Aber . Aber der Krieg geht nich^ aus dvr direkten 
das ist kaum das Wichtigste an seiner Rede. Aktion der Menschen herv^, der Krieg — 
Viel bedeuwngsvoller isb die folgende Stelle: umn hat es wohl gesehen — entsteht'in einer 

. . . . „Ich war der Meinung, daß nach diesem dazu geeigneten Atmosphäre. Unvorsichtige 
ffrülk an der Politik Poicarees zu erkennen, schrecklichen und blutigen 5kriege die erste laden ein Faß mit Pulver und' stellen es an 
Briand wies nach, wie er Deutschland gegen- Pflicht einer französischen Regierung darin einem gef^rlichen j^euMeg auf. Ein BUtz 
über stets eine starke Hand zeigen konnte, bestand, den Frieden zu sichern . . . M hüte aus einem plöMch ausbrechenden Geivitter 
ohne zu der These der Sonderaktion greifen mich nwhl, zu sagen, daß es im Parlament — und die Ex;Äosion ist da!" 
zu milssen. Im Gegenteil, es gewng ihm, .oder im Lande Leute ljibt, die eine Kriegs- Es muß fest^stellt werden, Paß ein sran-
stets die Zustimmung der Alliierten zu seinen Politik machen. Niemals werde ich das sagen, zösischer Politiker, nicht der erste beste, son« 
Gewaltmaßnahinen wie die Besejzuna der^ denn ich glaube^nicht, daß es lvah? M. ^ ein Mnn, ^ jiebemyÄ.MinisteMä 

Nach dem Ausbruch der Unruhen im Iah< 
re 1905 blieb die Haltung Deutschlands Ruß­
land gegenüber zuwartend. Obwohl Kaiser 
Wilhelm der Zweite schon im Winter dieses 
Iabres herauSfi'chlte, daß Witte daS Vertrau^ 
en seines kaiserlichen Herrn zu verlieren 
scheine, sendete er ihm anläßlich des Jahres^ 
Wechsels eine persönlich geschriebene Post^ 
karte mit der Photographie einer Szene ge­
legentlich des Biorke-BesiicheS — eine leise 
Mahnung auf den ins Winten geratenen 
und annullierten Biorke-Bündnisvertrag. 

Wilhelm der Zweite suchte die ganze Zeit 
hindurch seinen kaiserlichen Frennd dahin 
zu beeinflußen, mit den liberalen Reformen 
nicht weiter hinauszugehen und sich dem 
Elnsiusse Wittes zu entziehen, welchem er die 
Annullierung des Biorke « Vertrages aiicht 
verzeihen konnte. 

lis ist terständlich, daß Deutschland bis zU 
einer gewissen Grenze ein Interesse dvran 
haben konnte, Rußland nicht zur Ruhe kom­
men zu lassen, weil es dadurch Frankreich' 
gegenüber freier Hände erhielt. Graf Witte 
hatte seine Anschauungen über die Notwen^ 
digkeit eines russisch - fraxlzösisch - deutschen 
Bündnisses nicht geändert, aber zur Zeit war 
seine Tätigkeit durch die innere Politik und 
die „Anleihefrage" vollkommen absorbiert. 

Als Witte im September auf der Rückreise 
von Portsmouth sich in Paris aufhielt, hatte 
er mit dortigen Finanzkreisen Verbindung 
gen zu einer großen Anleihe — zirla einer 
Milliarde Rlibel — angeknüpft. DaS Geld 
wurde benötigt, um die Folgen deS russisch-
japani'schen Krieges zu liquiiiieren. Im Prin­
zip war auch schon alles fertig. Nicht nur 
französische, anch englische, deutsche und öster-
reich^ch-ungarische Geldinstitute und der 
amerikanische Milliardär Morgan sollten av 
der Finanzoperation teilnehmen. 

Von Frankreich wurde zur Liquidation 
des Darlehens nur die Bedingung gestellt, 
d^r europäische Frieden vlülls. wvi^<rat. d. b 

Der Bruch »wischen Vrotlc und Nablc. 
Tel««««« der „Marburger Zettimg". 

Veograd, 11. Juni. In der letzten Num­
mer des „Radikal" bringt Protiö einen sen­
sationellen Artikel über seine letzte Zusam­
menkunft mit Radiö, bei der es zum Bruche 
zwischen beiden Politikern gekommen ist. In 
dieser letzten Unterredung habe Proti<5 den 
kroatischen Politikern namentlich wegen ihrer 
Dreivölkertheorie Vorwürfe gemacht, die sich 
im Widerspruche mit den Ideen der besten 
Söhne Kroatiens befände, und das Memo­

randum des kroatischen Blocks getadelt, das 
dem Staate über alle Maßen geschadet habe.« 
Zum Schlüsse schildert Protie, wie sich Radi<5 
erzürnt mit den Worten entfernt habe: 
„Adieu, wir zwei haben nichts Wichtiges 
mehr miteinander zu sprechen." Nach der 
Meinung Protic' dürste sich Nadiö jedoch 
bald wieder beruhigt haben, tvas ihm — 
Protiä ^ im übrigen ziemlich gleichgültig 
sei. 

Der Vllrgerkrlea tn Qberschlefkn. 
Tek?5?amm der „Marburzer Zeitung". 

veuthen, 12. Inn!. An der vergangenen 
Nacht und in den ersten Morgenstunden war 
wiederholt lebhaftes Schießen in der Rich­
tung gegen Hohenlinde vernehmbar. Wie ge­
meldet wird, verhängte heute die interalli­
ierte Kommission über Ratibor Kreis, Stadt 
und Land den Belagerungszustand. 
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die maroNanische Frage gelöst setn. Wäh­
rend des Winters 190^—W beschäftigte sich 
die Konferenz von Algesiras mit dieser Fra­
ge, aber die Arbeit ging nicht recht vonstat­
ten. Graf Witte war bald davon überzeugt, 
dah Deutschland in dieser Frage ein Doppel­
spiel betreibe, i??dem es immer neue Hinder­
nisse schuf und an Frankreich, das schon Zu-
zeständnisse bis zur äußersten Grenze ge-
mackit hatte, mit immer nenen Forderungen 
herantrat. 

Diese Taktik war durchsichtig, sie schwächte 
Frankreich und band Rußland, das die 
Anleihe dringend benötigte,'um aus seiner 
durch den Krieg und die Unruhen hervorqe-
ru^encn prekären Lnge herauszukommen. Äuf 
die Bitten der russischen Diplomatie in Ber­
lin, in Alqesiras koulanter zu sein, antwor­
tete ttraf'Bülow. daß die Schwierigkeiten^ 
Mr Ef^ektuierung der Anleihe nicht in der. 
marokkanisä)en Frage, sondern in der russi-» 
schen „Revolution" gelegen wären. > 

Graf Witte nti^te hierauf die ihm vom^ 
Kaiser Wilhelm den Zweiten in Rominten. 
zugestandene Auszeichnung, sich in besonde-^ 
rcn Fällen direkt an ihn zu wenden, aus, um ^ 
persönlich sein Anliegen vorzubringen, wor-. 
auf er jedoch nur eine ausweichende Ant­
wort erhielt. In Alaesiras aber häuften die 
deutschen B^'rtreter immer neue Forderunc^en 
an, so daf^ soc^ar Oesterreich-Ungarn und 
Italien nicl?t immer die deutschen Forderun«, 
gen unterstühen konnten. ! 

Endlich im März I90i? versöhnte man sich.^ 
'^ie deutschen Schwierigkeiten hatten aber j 
eine Annäherung Nufzlands und Englands' 
zur Folae qehabt. 

Im April lWk! verließ Graf Witte seinen 
hosten, um nur mebr als Zuseher an den^ 
späteren Ereignissen teilzunehmen. An Stelle 
des Grafen Lansdorsf wurde Herr von Is-
Dylsli zum Minister des Aeußeren ernannt. 
Dieser kam der Annäherungspolitik König 
Eduard des Siebenten sehr entqegcn. So 
schsnsi er mit England einen Bertrag über 
Persien, der nach der Meinung Wittes für 
^?.'f;land qar nicht günstiq war. ^ ^ > 

Der von Enc>?^and batte seine diplo-j 
mi^tisck?? Aktion gec'en Deuts6)lc:nd bes^ynnen 
un^ besuchte im Frübjs's?r 1W8 seinen kcii-
ferlichen ?iesfen, den Nikolaus, welche 
^^-ostimn^enslinst Witte in seinenr Tagt-chuche 
,?ls Ereignis von ausserordentlich großi'r po-
liliickier Bedeutung notierte. Obwohl die Be-
j^ieuunqeu Mischen Richland und Deutsä?-
jznd panz gule waren und die lieiden Herri­
scher sich sehr oft sahen ui'.d trafen, so siililte 
man doch, daß die russischen Sympathien sich 
-/iciuusten Ens^lt^nds wendeten. 

Im Iasn'e IWs) kam noch die Annerion 
'.'nd l^er 57er'eaowina durch Oe-z 

sterr.'kcl'.'N'..:. die' ni einen! 

solunu'nl'i'iuie i'limtt mnß noch bin^.imesüat j 
werden, der damnliqe öiterreicsiisch-?!«-i 
aarische Atts;cnnlinister Vcn'ou Aehrenthal i 
als er im .<öerbste noch Botschafter inj 
Petersburg mar, sich das Vertrauen Wittes^ 
zu erwerben suchte. Witte verhielt, sich die­
sem Versuche gegenüber ablehnend. Hier^iuf 
knüpfte Aebrcnthal Beziehungen mit den äu­
ßersten konservativen Kreisen an. wo er sehr 
i'charf im antiliberal.en Sinne svrach und sich 
dadurch grosse Svmpatbien erworb. so diZß er t 
in dieser höheren Gesellschaft „Persona gra-Z 
tissima" wurde. Auf diese Weise gelang es^ 
ihm, die Stimmung zur Annexion vorznbe-" 
reiten, obne einen Krieg zu riskieren. Schon 
im Sommer 190!^ hatte er während einer 
Reise IswolZkis ins Ausland Gelegenheit, 
mit diesem eine vertrauliche Unterredung zu 

stoßen und Schießereien wurden mehrere Ausnahmsmaßnahmen zur Sicherung der 
Personen verletzt und mehrere von der Po- Ruhf und Ordnung in Zagreb trefse^ Man 
lizei verhaftet. Infolge dieser Ereigniffe der spricht von der Proklamierung des Belage-
letzten Tage wird die Polizei von Zagreb rungszustandeS. 

Sttitmische Dersommwna de? ..Mattet drvattka". 
Telegrnmm der „Marburger Zeltung". 

Zaareb, 12. Juni. Gestern vormittags hat Einklang mit den Richtlienien der „Matica 
die „Matica hrvatSka" ihre Generalver- hrvatska* stehe. Da der Präsident auch be-
sammlunv abgehalten, die einen se''r stürmt- richtet hatte, daß die „Matica hrvaStka" an-
schen Verlauf hatte. Die Versom^nlunl' er- läßlich des Todes König Peters in emer 
öffnete der Präsident, der Dichter Dr. Dra- Trauerversammlung ein Telegramm an die 
gotin Domjanie Er b-'tonte in seiner K'abinettskanzlei und ein Gratulationstele 
Rede u. a.. daß mit den brüderlichen Berei 
nen der „Srbska Matica", der „Srbska kni 

gramm anläßlich der Trauung deS Königs 
Alexander an die Hofkanzlei sandte, erhob sich 

zevna ^adruga" und der „Slovenska Ma- Stefan Radi<« und protestierte dagegen, wo 
tica" sehr herzliche Verbindungen bestehen, durch er einen großen Sturm im Saale her-
Die „Matica hrvatska" ist kein politischer, vorgerufen hat. ES wurden Rufe laut: ,.Hi-
sondern ein kultureller Verein und arbeitet nauS Mit ihm!". Als Radi6 weiter politi-
im Interesse keiner Partei, sondern im In- sierte, machte ihn der Präsident aufmerksam, 
teresse des Volkes. Er äußerte sich trotzdem über Politik zu sprechen, worauf der Polizei-
aeaen einen Zusammenschluß der „Matica beamte zur Auflösung der Versammlung 
hrvatska" mit den ähnlichen slowenischen schritt. Als Radiä M sprechen aufgehört hat-
und serbischen Vereinen. Er betonte, daß in te, durfte die Versammlung wieder fortge-» 
der letzten Zeit die Matica" Bücher in Slo- setzt werden. Nach Schluß der Versammlung' 
wenien und Serbien gekauft habe, waS im ' ist eS zu keinem Zwischenfall gekommen. 

WasfenfltNNaud im chiuestsche» 

Telegramm der,.Marburger Zeiwng". 
London, 13. Juni. Die „Mornina Post" 

meldet aus Tientfin, daß General Tschang-
Tso-9in die Waffenstillstandsbedingungen sei­
nes Gegners Wu-Pei-Fu angenommen habe. 
'Er -hat darnach alle Trupven auf Mukden 
zurlickzuziehen und das gesamte Eisenbahn-
moterial zu ersetzen. 

Der bulgarisch-iuHbslaVilche 
Flonfltkk. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Sofia, 12. Juni. Der Ministerpräsident 

Stambuliski gab den Presievertretern fol­
gende Erklärung: Unser bevollmächtigter Mi­
nister in Beograd erhielt den Auftrag, der 
sttdsli'wischen Negierung die Gründung einer 
iugoslawisch-bttlgarilchen Kommission vorzu­
schlagen, die die Aufgabe hätte, alle Beschwer­

den zu prüfen, die gegen Bulgarien bestehen, 
besonders den Umstand, daß die bulgarischen 
Komitadschi-Truppen mit Bewilligung der 
bulgarist^n Regierung i« daS Zuqoflawische' 
Territorium eingedrungen find. Die sugosla-. 
wische Regierung stimmte unserem Vorschlag 
zu. Bulgarien wird in dieser Kommission 
durch den Minister deS Aeußeren, deS Inne-, 
ren und durch den Kriegsminister vertreten 
sein. Die bulgarische Regierung hat bezüglich. 
der Vertreter in dieser Kommission von der j 
iugoslawischen Regierung noch keine offiziel-» 
le Note erhalten. 
PsiizeUree »uD die Aaager K»«-

serevz. 
Lodon^ 12. Juni. Nach der „Sunday'Ti­

mes" verlautet, daß die enalische Regierung 
in ihrer Antwort auf die Denkschrift Poin-^ 
carees darauf bestehen werde, daß an der 
Konferenz im Haag nur Sachverständige teil­
nehmen werden. 

Reue VranG'chatzitnße« w Delwst. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Belfast, 1V. Juni. Heute wurden hier zahl, 
reiche Baulichkeiten in Brand gesteckt. Der 
Schaden ist bedeutend. 

Wahlzwang w Frankreich. 
Telegramm der „Marburger Zeitung^. 

Paris, 12. Juni. Der zuständige Kammer« 
ausschuß bat mit acht Stimmen bei zwei 
Stimmenthalt'den Wahlzwang im 
Prinzipe angenommen. 

Aömiral Kalo — iapavischer 
M«i/?erprSIident 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Tokio, 11. Juni. Admiral Kato hat die Er. 

nennung zum Ministerpräsidenten angenom­
men. 

Die Wahle« i« Aaqar«. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Budapest, 12. Juni. Sonntag wurden in 
23 Wahlbezirken die Stichw^len vorgenom­
men. Bis beute früh ist das Ergebnis aus 11 
Bezirken bekannt. Gewählt wurden 5 Mit­
glieder der einheitlichen Regierung^':nrtei, 
ein Mitglied der die Regierung unterstützen­
den Ernstpartei, zwei die Regierung unter­
stützende, jedoch außerhalb irgendeiner Partei 
stehende Abgeordnete, zusammen also 8 Re­
gierungsfreundliche und 3 Oppositionelle, wo­
von einer der Andrasiypartei, einer der Ras-
saypartei und einer der Hallerpartei ange­
hört. In Steinamanger erhielt tzandelSmi-
nister yegyes Halmi (Ernstpartei) das Man­
dat gegeniiber dem Grafen Cziräky, dew 
Schwiegersohn des Grafen Julius Andrasfy 

N»ch k«l«e Sp«r d«» Me«lSler» 
««f Sch«I»«ma»». 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Verlin, 12. Juni. Aus Kassel wird gemel. 

det: In der Angelegenheit des Attentats aus 
Scheidemann find eine Unmenge Anzeigen 
eingetroffen, ohne daß man bisher auf ein/ 
weMtliche Spur gekommen wäre. 

führen, in welcher er seinem Kollegen statt 
reinen^ Wein eine in der Praxis undurch-
sührbore Konipensation für Bosnien und die 
Herzegowina versprach. Im Resultate er­
wachte in Rvf^land eine große Erbitterung 
und' Iswosski mußte sein Amt Verlasien. 
Aehrenthal behauptete, nicht verstanden und 
Iswolsfi. betrogen ^,vorden zu sein. 

In, Jahre starb der stärkste Gegner 
De,'tscs'l<inds, König Eduard der Siebente, 
w5ks Witte wie ein Weltereignis beurteilte, 
und im .s'ierbste desselben Iäs,res, wäbrcnd 
einer !'?nr der Zstaiserin von ^'^.ni^llind in Nau-
s'eiln, trczsen sich die beiden Keiser dort und 
später auch in Potsdam. In ihr^r Begleitung 
waren auch die Minister des Aeusieren, von 
Teite Rußlands Herr Sasonow. Von beson­
derer Wichtigkeit war die lekte Zusammen­
kunst. 
In Pot'?dc?m handelte e° sich darum, die 

deutsche Politik in Versien und.^ileinasien an 
das im Ii^hre 1907 abgeschlossene russisch-
enalisclie Arrangement anzuvl-.ssen. Nach der 
Meinung Wittes wurde Nußland durch dieses 
Aükouimen NM die letzten Vorteile gebracht, 
die es in dic^sem Gebiete hatte. 

Mit diesen Schilderungen schUeßen Wittes 
Betrac^^tungen über die äußere Poliitk ab 
und bilden den Hauptinhalt des S. Teiles 
seiner Beurteilungen der russischc>n Innenpo­

litik. Obwohl die außenpolitischen Betrach­
tungen die wichtigste Periode in der Vor-
kriegs.^it nicht berühren, so kann man sich, 
daraus doch ein Bild über die tiefsten Ursa- '^ 
chen bilden, die in ihrer weiteren Entwick­
lung zr,m Wl^tkonslikt führten. 

Die drei größten Mächte konnten über die 
großen Ziele, die sie verfolgten, ein Ueber-
einkommen nicht finden. Bor dem japanischen 
Kriege suchte Rußland im fernen Osten einen 
Wc^g ans freie Me^r, fand eS aber durch Ja-
van im Einverständnisse mit England ge­
sperrt. Deutschland begünstigte diese russische 
Aktion, um seinen Nachbar von Fran^eich 
zu trennen und dadurch die Vorherrschaft 
auf dem europäischen Festland zu gewinnen. 

Rußland war gezwungen, sich freie Lust 
iur Schwarzen Meere zu schaffen und dazu 
nüt'.te es die Balkanfrage auS. Hier fand es 
Oesterreich-Ungarn als Gegner, dazu unter­
stützt von Deutschland. England konnte nicht 
Zusehen, daß sein Gegner gar zu stark wurde. 
Es näherte sich dem durch Japan geschwäch­
ten Rußland, um dieses und Deutschland zu­
grunde zu richten. Während dieser Vorberei­
tungsperiode kamen zwei neue Weltmächte 
in den Vordergrund der Bedeutung — Ame­
rika und Japan —. und die Prophezeiung 
Wittes hat sich erfüllt. Der Schwerpunkt der 
Weltpolitik liegt jenseits des Meeres. 

Parlame«?. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Beograd, 12. Juni. Aus ParlamentSkrei, 
sen er^hren wir, daß die PaelamentSsession 
am 15. Juli beendet sein wird, worauf da^ 
Parlament zwei Monate Ferien haben wird^ 
Bis zum 15. Juli wird das Parlament seim 
Sitzungen vor- und nachmittags abhalteu 
uno wird die Gesetzesvorlagen Wer die Aw 
leihe, das Budget und das Wahlgesetz erle^ 
digen. Zur Zeit der Berhant>lung über daF 
Budget wird der Minister deS Aeußeren Dok^ 
tor Ninöiü über die Tätigkeit der Kleinen 
Entente in Genua und die Frage der Ver­
handlungen mit Italien referieren. In poli^ 
tischen und parlamentarischen Kreisen wird 
dieses Exposee mit großem Interesse eirwaV 
tot. 

SlepublikOttlsche SlrSm««s im 
„saDfla«i,che» Klvb". 

Tel^ram« der »Marburger Zeitnng". 
Za«eb, 12. Juni. „Jutarni List" melde! 

aus Beograd: Im Südslawischen Klub ges 
winnt die republikanische Strömung immer 
mehr die Oberhand. Der Grund dieser repu-
blikan^chen Stimmung liegt darin, daß sich 
der Klub davon überzeugt habe, in einer 
solchen Monarchie kein demokratisches Regi­
me einführen zu können und daß es unmög­
lich sei, eine soziale Oekonomie durchzufüh­
ren, die zugunsten der breiten Volksmassen 

Zlls yNs Ks 
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Nachdruck u. Uebersetzungsrech! in fremde Sprachen 
hl verboten. 

Dr. Herrlingers Augen funkelten kampf­
bereit. 

„Ja! Denn ich bin überzeugt, daß es der 
springende Punkt in der ganzen Angelegen­
heit ist. Man beschuldigt lneinen Äienten 
dieses Mordes hauptsächlich darum,'weil man 
behauptet, daß niemand anderer als er ein 
Jnteresie an dem Tod des Artisten Cham­
bers haben konnte. Ich aber hoffe darzutun, 
daß andere Leute ein viel grösteres Inter­
esse daran besaßen, ihn verschwinden zu las­
sen." 
. Bei diesen Worten fuhren beide Lyttons 
mit einem Ruck in die Höhe und starrten den 
Anwalt bestürzt an. Auch Torwesten erhob 
den Kopf und blickte erftaunt fragend auf den 
Verteidiger. Die beiden Verteidiger der Lyt­
tons steckten die Köpfe zusammen und flü­
sterten. Das Publikum wurde unruhig. Dok­
tor Herrlinger aber ließ sich ruhig lächelnd 
«uf seinem Platz, nieder, während der Vor­
sitzende Frau Tor.vesten aus dem Zeugen­
limmer holen ließ. 

Frau Torwcstens Ersch<^nen war natür­
lich die lang erwartete Sensation der gan?.en 
Verhandlung. Kein Wunder darum, daß die 
Unrube im Sa.ale sich nicht legen wollt?, gnd. 

es erst der Drohung des Vorsitzenden, den 
Saal räumen zu lassen, gelang, die Ruhe 
wieder herzustellen. » 

Dann machte er sie auf ihr Recht aufmerk-
scim, als Gattin des Angellagten die Aus­
soge zu verweigern. 

Aber Frou Torwesten erklärte, auf diese. 
Begünstigung verzichten zu wollen. ! 

„Dann muß ich Sie unter Eid vernehmen,! 
Frau Torwesten." j 

„Ich bin bereit dazu." ^ 
Frau Torwesten öffnete schon die Knöpfe , 

ihres langen seidenen Handschuhes, um die 
rechte Hand zum Schwur zu entblößen, da 
erhob sich Dr. Herrlinger. j 

„Ich protestiere gegen die Beeidigung die-' 
ser Zeugin! "klang es messerscharf durch den' 
Raum. t 

Aller Augen richteten sich verwundert auf: 
ihn. 

„Darf ich um eine Erklärung dieses Pro 
testes bitten?" fagte der Vorsitzende !^hl.j 
„Meines Wissens hat die Voruntersuchung j 
nichts Belastendes gegen diese Zeugin er-j 
geben." I 

„Weil die Voruntersuchung sich nm mit' 
dem hiesigen Aufenthalt der Zeugin befaßte. 
Ich aber bin in der Lage, Ihnen auch eini­
ges über ihre Vergangenheit mitteilen zu^ 
kön^n. Wir haben vorhin, als die i^igen j 
Vorfragen an die Angeklagten gerichtet wur- ^ 
den, in bezug auf John Lytton nur bie kur-. 

.zen. W-^rte gehört: ^Borbeltraft-mit Wej ^ 

Jahren wegen Diebstahls." Gestatten Sie, 
daß ich Ihnen über diesen von John Lytton 
begangenen Diebstahl Näheres berichte." 

„Würde das den Ga^lg dieser Verhand­
lung nicht unnötig verzögern?" wandte der 
Vorsitzende ein. „Es gehört nicht zur Sa­
che." 

„Nein, denn eS gehört durchaus zur Sa­
che. Die Herren Geschworenen müssen sich 
ein richtiges Bild^von der Familie Lytton 
machen können, um meine weiteren Dar­
legungen dann zu verstehen." 

„Gut. Aber ich bitte um mögliche Kürze." 
„Diese liegt auch in meinem Interesse. 

Jener Diebstahl wurde bei einem Londoner 
Juwelier begangen, und zwar in der Weise, 
daß ein junger Mensch — John Lytton — 
die Unerfahrenheit und Verliebtheit der dor­
tigen Buchhalterin ausnützte. DaS Mädchen 
war eine Nichte des Chefs und genoß dessen 
volles Vertrauen. Lytton, der sich ihr unter 
falschem Namen mit Heiratsversprechungen 
genähert hatte, betäubte sie mit Chlvroform 
und raubte dann Wertgegenstände in der 
Höhe von tausend Pfund. Zwei Fingerab­
drücke haben dann endlich zu seiner Ent­
deckung geführt." 

„Diese Fingerabdrücko liegen den Akten 
bei", unterbrach der Vorsitzende ihn. „Man 
sandte sie dem Untersuchungsrichter, als er 
in London Erkundigungen über die Lyttons 
einzog. Da sich dieselben Fingerabdrücke in 
der Lämmer vorsünden, wo Chambers 

mordet wurde, ersah man erst daraus, dckk 
sich John Lytwn am Tcltort befunden haben 
mußte, was er übrigens in seiner Aussagg 
auch sofort zugab." 

^rrlinger lächelte. 
„Warum? Well er, l^m seine Fingerab^ 

drücke schon einmal zum Verräter wurden, 
sich der Unanfechtbarkeit dieses Beweises so­
fort klar war. Er sagt, er habe den Mörder 
dort überrascht. Ich aber bitte die Herren 
Geschworenm, nur im Gedächtnis zu be­
halten, daß durch diese Abdrücke die An­
wesenheit Lyttons am Tawrte bewiesen ist.^ 

„Dies alles hat aber doch nichts mit der 
Zeugin zu wn, gegen deren Vereidigung Sis 
protestieren!" 

^ „Doch. Sie werden es gleich begreifen. 
Von den geraubten Wertgegenständen fand 
sich damals keme Spur. Aber später wurde 
festgestellt, daß ein Teil davon sogleich in Pa­
ris, der andere w New sjork verkauft wor­
den war. Nach New Hork war der alte Lyt­
ton unmittelbar nach dem Diebstahl abgereist. 
Man hat ihn kurz danach drüben wegen Ta-

, schendiebstahls festgenommen und bestraft — 
. a^r den Verkauf der Schmuckstücke konnte 
j man ihm leider nicht mehr nachweisen. Eben­
sowenig der „Belle Adisane", die sich in Pa-

, riS damit befaßte. Auch sie wurde in Unter­
suchung gezogen, hatte aber die Sache so 
schlau erledigt, daß man ihr nichts beweisen 

.konnten ,,, 
' ^o.rtjetzung folgt.) 

» 
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Wäre. Der zweite Grukd ist der, daß diel 
Partei den Kamps mit den kroatischen Repu- l 
blikancrn zu führen habe. i ̂ 

«r»»«»«, I« «»»«»««. 
Telegramm du „Marburger Zeitung .̂ 

Stockholm, IS. Juni. Ein außerordentlich 
starkes Erdbeben wurde heute nachmittags 
kurz vor 2 Uhr in verschiedenen Orten der 
Provinz Wermland beobachtet. Ein Erdbe­
ben in dieser Stärke ist in Schweden seit 
!V04 nicht beobachtet worden. 

Marburger und 
Xagesnachrichten. 

Mae NSpe«»»!ahe w vimb«5. 

Raffinierte Gauner, die auf die Leichtgläu­
bigkeit und den Schrecken, dem manchem ein 
amtliches Schriftstück einflößt, bauen, tauchen 
immer wieder, wenn auch sporadisch, aus. 

Ein drastischer Fall ereignete sich am 
Samstag den 10. d. in LimbuS. Gegen 4 Uhr 
nachmittags kam vor dem Gasthause RobiL I 
ein Mann in der Uniform eines Bezirks-
Wachtmeisters mittelst FiakerS vorgefahren 
und zeigte Herrn Robiö, der Zugleich Bür­
germeister von Limbuö ist, einen Haftbefehl 
gegen den Gastwirt Herrn Kutscher, der be­
schuldigt sei» in seinem Gasthause in -lmbu-,! 
falsche Banknoten zu 100 und 1000 Dmar er­
zeugt zu haben. . , ̂ 
Der „Wachtmeister" erklärte, daß daS Haupt 

biescr Bande Herr Kutscher sei. Drei seiner 
Helfershelfer seien verhaftet worden. Er er-
klärte weiter, daß er auch den Befehl Hove, 
Herrn Kutscher alle Hunderter und. TauM-
d e r  a b z u n e h m e n  u n d  i h n  d e r  P o l i z e i  d  i r  e k -
tion in Maribor zur weiteren Amtshand­
lung zu übergeben. , 

Herr RobiS ließ sich durch das selbst-
.ichere energische Auftreten des . Herrn Ä^acht 
meisters" düpieren und wies ihn zwecks An­
forderung von Assistenz an den Gendarme-
rieposten in LimbuS. Kurz näch 7 Uhr er-1 
schien der „Wachtmeister" in Begleitung des 
Gemeindevorstehers und des Gendarmen vel i ̂ 
Herrn Kutscher, wies ihm den Haftbefehl vor t i 
und machte sich auf die Suche nach 5en ^anr-1 > 
noten. Herr Kittscher hatte 12 Hundertdmar- i 
sch. ine bei sich, die ihm der „Wachtmeister' 
glatt abgenommen hat. Das kleinere Geld 
nahm er nicht, mit dem Bemerken, daß er l i 
biezu „keinen Auftrag" habe ^ 

Im Laufe der „Untersuchuug stellte 
sich nun heraus, daß der „Beschuldigte auch 
in Studenci ein Gasthaus sein eigen nennt. 
Der Fremde wollte nun mit dem „Beschul 
digten" Herrn Kutscher allein nach Studenci 
gehen, wo er sich einen größeren Erfolg ver­
sprach, und wollte den Gemeindevorsteher 
NokiL und den Gendarmen .lurücklassen. Zu­
fälligerweise befand sich jedoch der Besitzer 
Trosenik mit seinem Gespann bei Nobiö auf 
Besuch, horte das Gespräch und stellte bereit­
willigst seinen Wagen M Verfügung 

Herr Bürgermeister Robiö. der Gendarm, 
-5err Kutscher, Herr Trofenik und der „Herr 
Bezirkswachmeister" fuhren nun tat,achlich 
nach Studenci. Dort angelangt, begab sich 
der fremde Wachtmeister mit Herrn Kutscher 
in dessen Gasthaus, wo er eine weitere „Un­
tersuchung" vornehmen wollte. 

Während der Fahrt stiegen dem Gendar­
men von LimbuS jedoch Bedenken auf; er! 
eilte in Studenci zum nächstgelegenen Tele­
phon und holte auf telephonischem Wege bei 
der Behörde in Maribor diesbezügliche In­
formationen ein. Au seiner Befriedigung fand 
er seine vorher gehegten Bedenken gerecht­
fertigt und nahm den Gauner fest. Bei sei­
ner Perlustrierung wurde ein Barbetrag von 
6 Kronen vorgefunden. In seinem Besitze 
wurden auch weitere gefälschte Haftbefehle, 
die die Unterschrift des hiesigen Oberpolizei» 
e a t e S  K e r S o v a n  t r a g e n  u n d  g e g e n  v e r s c h i e -
d e n e  P e r s o n e n  i n  g a n z  S l o w  e -
nien gerichtet sind, vorgefunden, denen er 
wahrscheinlich auf gleiche Weise das Geld 
beschlagnahmen" wollte. 

Der „Herr Wachtmeister" wurde dem Ge­
eichte eingeliefert. Ueber die Identität des 
Hochstaplers liegen noch keine näheren Daten 
vor. Bemerkenswert ist, daß der Gauner bei 
Herrn RobiL eine unbeglichene Aechschuld 
von 120 k hinterließ und der Fiaker, der 
den „illustren" Reisenden nach LimbuS ge­
führt hatte, durch die nicht bezahlte Fahr-
tpxe einen Schaden von 200 k erleidet. 

Der Fall erregt itl der hiesigen Bevölker­
ung selbstverständlich allgemeine Heiterkeit. 
Run rann sich auch LimbuS einer Köpenickiade 
-hhmen. 

Gedenktag der Befreiung VeogradS. An­
läßlich der 57jährigen Wiederkehr der Be-
freiüna Beograds von den Türken veranstal­
tete die Beograder Gendarmeriebrigade, die 
an dem Befreiungskampfe in hervorragender 
Weife teilgenommen hat, eine Festlichkeit, an 
der auch König Alexander teilgenommen hat. 

Todesfälle. Samstag den 10. d. ist in Dra-
oograd Herr Iubann Waßmayer, Ober-
offiztal und Stc^ionschef i. R., im 76. Le­
bensjahre gestorben. — SamStag ist hier 
Herr Franz Fischer Vertreter der Wein-
Großhandlung Pugel u, Noßmgnn, gestorben. 

Sine Anleihe der Stadtgememde Ljubla­
na. Die Stadtgemeinde Ljubljana hat die 
Bewilligung erhalten, bei der Mestna hra-
nilnica eine Anleihe von 22 Millionen zu , 
machen. Bon dieser Anleihe werden für den 
Ausbau der städtischen Armenhäuser ü Mil­
lionen verwendet werden, 1H6V.VW K die- , 
nen zur Anschaffung einer «utoturbinen- , 
spritze für die Feuerwehr, 10,000.000 k für 
den Bau von Wohnhäusern, 1,500.000 X für 
daS städtische Versatzamt und der Rest zur ! 
Deckung deS Defizites im Gemeindehaushalte 
1921-22. 

Aufruf an alle Reserveoffiziere! Wir wer­
den um Ausnahme nachstehender Zeilen er­
sucht: „Reserveoffiziere ohne Unterschied der 
Gesinnung und Nationalität wird mitgeteilt, 
daß für Ptuj und Umgebung ein Klub für 
Reserveoffiziere besteht, dessen Absicht es ist, 
Kameradschaft und Vaterlandsliebe zu heaen, 
sich für Wünsche und Bedürfnisse der Mit­
glieder einzusetzen und in steter Verbindung 
mit militärischen Sachen zu stehen. Der Bei-

i trag beträgt jährlich 10 Dinar. Anmeldun­
gen nimmt entgeaen Ivo Ianöiö. Sekretär 
des Klubs, Ptui. Pcmonska ulica 10." 

DaS Volksfest des GtadtverschynerungS-
Vereines in Maribor. Sonntag den 11. dS. 
fand im VolkSgarten das Sommerfest des 
Etadtverschönerungsvereines statt. Die Werk-
stättekapelle spielte, musterhaft wie immer, 
unter den hoben ParMumcn fröhliche Vel­
sen und trug dadurch zum Gelingen des Fe­
stes bei. Es wurde viel Schönes und Unter­
haltendes geboten. Wem die Hike nicht allzu 
lähmend in den Gliedern loa. der konnte am 
Tanzboden ein Tänzchen riskieren, dies umso 
eher, als ihm dann ver^eißunasvoll die Hut­
ten winkten, in denen Bier, Wein und alko­
holfreie betränke ausaelchenkt wurden. Ein 
Glückshafen und eine Filteret waren eben­
falls vorbanden. V?rkcmfsst5nde von Kon­
fetti und Papierschlangen versorgten die Be­
sucher des Festes mit den unnmgänalich not­
wendigen Reauisiten und beim RinaeNftiel 
herrschte ein starkes Gedränge. Am Abend 
war der Festplak elektrisch beleuchtet: schnde, 
daß der gegen 10 Uhr einsehende Regen zum 
Abbruch des Festes zwang. Trohdem aber 

I dürfte der Stadtverschstnerungsverein noch 
immer e?n hübsches Sümmchen eingenom­
men haben. 

Gewitter und Blitzschlä^i. Aus allen Teilen ^ 
Untersteiermarks kommen uns Meldunaen zu ^ 
über große Verheerungen, die durch Gewit- ' 
ter und Vlihschläge verursacht wurden. AuS ^ 
Sv. Trojica in der Kolos wird uns ge­
meldet, daß am 3. d. M. nachmittags ein 

> starkes Unaewitter herrschte, da?, mit Haqel-
schlag vermischt, ein riesigen Schaden an den 
Kulturen anaerichtet hat. Die Hagelschlossen, 
groß wie Nüsse, fielen beinahe eine hnlbe 
Stunde lana nieder. — Vorigen Freitag 
schlug der Blik während eines Gewitters in 
Devina bei Slov. BIstrica in das Haus des 
Besitzers I. AgreZ ein. das bis auf den 
Grund niederbrannte. Der Schaden ist sehr 
aroß. Auch wurde die Gegend d^n eiuem 
starken Hagelschlag heimgesucht und erlitten 
die Gemeinden Kovatevas. Ritormef, Ken-
tovec. K'lopce und Zg. Poljskava großen 
Schaden an den Kulturen. — Aus Sv. 9e-
nart n Tlov. gor. wird uns aber gemeldet, 
daß in den Marren Sv. Lenart und Sv. An-

I ton vorige Woche während eines Gewitters 
I der Blitz fünfmal einschlug und bei den Be­

troffenen riesigen Schaden anrichtete. — Ans 
Konjice, 10. d., wird uns gemeldet: Ein 
trauriges Geschick traf am SamStag nach­
mittags den Besitzer I. Pukl in Zrc?e bei 

I Konjice. Als nachmittags ein fürchterliches 
I Gewitter losbrach, stand Pukl mit seiner 

Frau im Hausflur und beobachtete das Ge­
witter. Auf einmal schlug der- Blitz in den 
Nanchfang. fuhr in den Hausflur und traf 
die Frau, die sofort dem Manne tot vor die 
Füße stürzte. Di? Frau war erst 84 Jahre 
alt und hinterläßt dem Witwer drei unver-
sorate Kinder. 

Grotzseuer. In der Nacht von Sonntag auf 
Montag gegen 3 Uhr früh erhielt die Bereit­
schaft der hiesigen Feuerwehr vom Haupt- ^ 
babnhofe die televhonische Meldung, daß 
daß im Tal bei Dolnja Sv. Kungota ein 

i Großfeuer ausgebrochen sei. Die sofort alar-
^ mierte Wehr rückte schon nach einigen Minu­
ten mit dem Autolöschgerät und der Land- ! 
dampfspritze unter dem Kommando des 
Hanptmannstellvertreters Herrn Dr. Schmi-
derer auS. An Ort und Stelle angelangt, 
fand man in Dobrenje Nr. 108 das Stall-
und Wirtschaftsgebäude des Besitzers Mat­
thias PoliL in hellen Flammen. Da die aus 
Holz gebauten und mit Stroh gedeckten Ge­
bäude nicht mehr gerettet werden konnten, 
mußte man sich nur darauf beschränken, das 
etwa zwanzig Meter entfernte Wohngebäude 
zu schützen. DaS Stall- und Wirtschaftsgebäu­
de sind bis auf den Grund niedergebrannt. 
Zum Glück herrschte Windstille, sonst wkre 
bei dem Wassermangel die stanze Umgebung 
ein Opfer des Feuers geworden. Das Feuer 
entstand durch die Unvorsichtigkeit der Be­
sitzersgattin, die im Stalle eine kälbernde Kuh 
hatte, und gegen Früh mit einer brennenden 
Lampe nachsehen ging. Hiebei fiel ihr die 
Lampe zu Boden, explodierte und die auf­
züngelnden Flammen griffen mit rasender 
Schnelligkeit um sich. Der Schaden ist sehr 

.groß und uur teikveile .durch Versicherung! 

gedeckt. Nach dreistündiger harter Arbeits 
'onnte die Wehr wieder einrücken. 

Der falsche PolizeiinsPekter. Kaum haben 
wir die Meldung über eine sensationelle As-
äre, die Köpenickiade in LimbuS, über die 
wir an anderer Stelle berichten, erhalten, 
wird uns noch vor Schluß der Redaltion ein 
anderer Fall gemeldet, der von dem ersten ^ 
sich nicht wesentlich unterscheidet uud gleich-. 
salls die Öffentlichkeit interessieren wird. In -
der vergangenen Nacht gegen 3 Uhr früh er- j 
schien in einem hiesigen Hotel ein Herr in! 
Begleitung eines Soldaten. Er gab sich für 
einen Polizeiinspektor auS und verlangte von 
dem Portier die Einsichtnahme in das Frem­
denbuch. Als ihm dies verweigert wmde, 
ging er selbst zum Tische, auf dem das Frem­
denbuch lag, und nahm dann Einsicht. Er 
verlanate auch von dem Portier die Angabe 
jener Zimmer, in denen sich Mädchen befän­
den. In dem Fremdenbuche erblickte er die 
Eintragung eines Ehepaares. Er schritt also 
mit dem Militäristen zum Zimmer des Ehe­
paares, weckte es aus dem Schlafe nnd for­
derte es zur Ausweisleistung auf. Der Ehe­
gatte verweigerte sie ihm jedoch und schlug 
Lärm. Es wurde ein Sicherheitswachmann 
geholt, der nun den falschen Polizeiinspektor 
zum Poli».eikommifsariate führte. Nach An­
gabe des Nationales wurde er. da er in Ma­
ribor bekannt, vorläufig ckuf freiem Fuß be­
lassen. Es wird ihm jedoch spater Gelegen­
heit geboten werden, im Arrest den Polizei-
inwektor zu spielen. 

Städtische Badeanstalt. Die städtische Bade­
anstalt wird Mittwoch den 14. d. geöffnet 

^ und Donnerstag des Feiertages wegen ge-
' schlössen sein. Das Dampfbad ist den'ganzen 
' Tag für Herren geöffnet. Wannenbäder stehen 
^ allen Parteien zur Verfügung. 

Zusammenstak zwischen B^'ern unk italie­
nischen Matrosen. In Sibenik und Vranica 
kam es in letzter Zeit zu Zusammenstößen 
Mischen der Bevölkerung und Matrosen der j 
italienischen Handelsmarine. In Sibenik 
wurde der Tvvoaraph Ivo Krzan von einem 
Matrosen mittelst eines Revolverschusses 
leicht verletzt. In Braniea wieder wurde ein 
italienischer Matrose bei diesen Zusammen­
stößen verletzt.' 

Verurteilter Nazarener. Vor einiger Zeit 
wurden in Sarajevo verschiedene Soldaten, 
die sich als Nazarener bekannten und keine 
Waffen anrühren wollten, vom dortigen 
Garnisonsaerichte verurteilt. Dieser Tage 
nun wurde der Infanterist Pajo Einöurak 
aus Glo/en b?i Novisad, aleiMalls ein Na-
zarener, der bereits in Sisak, wo er zuerst 
in Garnison stand, sich aeweiaert Hatto. Waf­
fen zu tragen, vom Garnisonsgerichte in 
Sarajevo zu zwei Jahren Kerker verurteilt. 
Er bat wie alle Nazarener sich mit dem Ur-
teilssvruche zufrieden erklärt und dagegen 
kein Rechtsmittel ergriffen. 

Em Arzt als S?^ive verkauft. Ein böses, 
an die schlimmsten Zeiten der Seeräuberei ?ie-
mabnendes Abenteuer batte der englische 
Ar.tt ^illson Lerer Harrison zu bestehen, ^er 
in Palästina als Arzt gewirkt hatte uud jetzt 
auf der Rückreise von Konstantinopel nach 
Kanada begriffen war. Sein Schiff Hatto in 

. Algier angelegt, und der Arzt hatte den Auf-
> enthalt benützt, um die Stadt zu besuchen. 
! 

Als er zurückkam, war das Schiff bereits ab-
! czesahren. Er beschloß, einen Abstecher in di« 
l Umgebung zu machen und traf etwa 70 Ki-
- lometer von Algier entfernt zwei Araber, 
die ihm in ihrer Hütte gastfreundliche Auf­
nahme gewährten. In der Nacht wurde er 
durch die Ankunft d"n sechs anderen Arabern 

, überrascht, die ihn aufforderten, mit ihnen 
! zu gehen. Nach einer kurzen Strecke Weges 
' plünderten sie ihn aus und banden ihn an 
^ einen Baum, mittlerweile war von den be-
j uachbarten Höfen eine Anzahl Eingeborener 
herangekommen, und es wurde ein Palaver 
abgehalten, nach dessen Beendigung der eng­
lische Arzt losgebunden und einem Araber 
übergeben wurde, der ihm begreiflich zu ma­
chen suchte,' daß er als Sklave verkauft und 
ihm für zwölf Jahre zum Eigentum überlas­
sen sei. Dr. Harrison blieb nichts weiter üb­
rig, als seinem neuen Herrn nach dessen Hüt­
te zu folgen, wo aber die Frau des Arabers 
bei seinem Anblick ein solches Geschrei er­
hob, daß der Araber gezwungen war, seinen 
neucrworbeuen Sklaven wieder an den Ort 
der Beratung zurück.'>utran('portiercn. Darü-

, ber war jedoch der 'Anführer der Bande so 
! ergrimmt, daß er den unglücklichen Engländei 
^ mit einem Stock bearbeitete und wieder a« ^ 
, einen Baum binden ließ. Schließlich würbe 
, er, dank der Vermittlung der beiden Araber, 
, die ihn zuerst aufgenommen hatten, steige« 
, lassen und hatte das Glück, einen französischen 
, Beamten zu treffen, der ihn nach Algier zu« 

rückbegleitete. Die Schuldigen sind festgenom­
men worden. 

Marktbericht. Auf dem Schweinemarkte am 
9. d. wurden aufgetrieben 258 Schweine und 

' eine Ziege. Die Stückpreise bewegten sich fm 
Iungschweine von 5 bis 6 Wochen 300 bis 
100 von 7 bis 9 Wochen 600 bis 830 T, 
von 3 bis 4 Monaten 1300 bis 1400 15, von 
4 bis 0 Monaten 1500 bis 1600, von 8 bis IN 

. Monaten 2000 bis 2200 X, jährige Schwein^ 
400 bis 4200 k. Für Ziegen 670 k. 

Aus dem Gerichtssaale 
Vom Schwurqerichte. Bei der beute statte 

gefundenen ersten Schwurgerichtsverhand­
l u n g  w u r d e  d e r  6 8  J a h r e  a l t e  J a k o b  K o k o l  
wegen Verbrechens der Notzucht in geheimer 
Verhandlung zu sechs Iabren schweren 
Kerkers verurteilt. Wegen desselben Deliktes 
stehen heute uoch Peter Kipek und Franz 
VaupotiL vor den Geschworenen. Das Ur« 
teil werden wir morgen publizieren. 

! GNVtt. 
i Nadfahrerklub „Ydelweiß 1!M" in Mari» 
. bor. Heute Dienstag den 13. d. um 8 Uhr 
' abends außerordentliche Hauptversammlung, 
i bei der zu erscheinen Pflicht jedes Mitgliedes 

ist. Tagesordnung: 1. Ergänzung des H 2(i 
, der Statuten. ?. Msälliges. Ort: Klubhein, 
- Hotel Halbwidl. Gleichzeitig wird mitgeteilt, 
? daß Beitrittserklärungen im Hotel Halbwidl 
^ aufliegen. 
t P. O. L. N. P. Heute den 13. d. um hall. 
? 21 Uhr findet eine Plenarsitzung des P. O. 
! statt, bei der alle Ausschußmitglieder e'^chei-
- nen mögen. 
.  —.. .  

Zum sofortigen Eintritt ges-cht: , 

MWMckWOiiMeil 
u. zw. zwei flotle Negativ- u. Posiliv-Rekuscheure -
(auch Damen), die auch sonst im Fache Gutes j 
leisten. Ein Laborant und Reproduktionsphoto-; 
graph für das Vergrötzenmgssach, ein Laborant! 
resp. Gehilse für alles in der Kleinphokoqraphie.! 
Angebote mit bisheriger Tätigkeit und Gehalts-j 
anspruch an Atelier A. Deiszmann, Osijek 3,i 
Slawonien. 4is2! 

i GrShere 

l Landwirtschaft 
t 23 Joch, 9 Hoch N)ald, ebene 
tage. Anfragen aus Gefäll. 

I bei Lenhart, Graz, Schmöl, 
jzergasse 6. 4527 

! Suche Stelle als 

privat-Zöki'kta nil 
'oäer Stutze äes (Ükets 
j in feines.s)aus. Fünfjährige 
l Praxis. Gefällige Anträge 
j erbeten unter ^Heiner Py. 
, an die Verwaltung. 
' 4526 

Anna Fischer gibt hlemit im eigenen, wie im Namen aller Verwandken 
die lraunge Nachricht von dem unerwarteten Kinschelden thres innigsigeliedlen, 
edlen Gatten, bezw. Bruders, Schwagers und Onkels, des Kerrn 

Franz Lischer 
Vertreter der Wewgrohhandlung Pugl 6 Rotzmanu 

»elcher Sonntag den 11. F»ni um IS Uhr sanft im Kerrn entschlaften ist. 
Die irdische Klllle unseres teuren Dahingeschiedenen wird Dienstag den 

13. Juni um halb tS (tmlb 4 Uhr nachm.) tn der Leichendalle öes städt. Fried« 
Hofes in PobreZje feierlich eingesegnet und sodann zur letzten Ruhe bestaltet. 

Die heil. Seelenmesse wird Mittwoch den 14. Juni um halt, 9 Uhr in der 
Franziskaner-Pfarrkirche gelesen werden. 

Maribor. IL. Juni 1S2Z. 4537 

Separate Parke werden nicht ausgegeben. 
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Klelner Anzelger. 
Vt»stht<^Oues 

ya»ri»»»«e u«D gedr««chte 
GchttttWOKHW« Ues«t 
l. ep«tt«tßilchäft sür Schrnd-
Nascht u«d Vürsarttkel Ant. 
«uö. «<ßUt.«arid»r.elo»en«Ii« 
»»lle« 7. 59Sl 
VH»PN«U»»» mit SchwMEll« 
>tcht S?ist»rtel)tlfe.GI«»nt lrt l. 

44« 
»um prtckm und ver 

»«ftmi weeden 
HO«»»« «lka 14. 

aufgenommen. 
4SLZ 

«ftch« »trd »um Waschen an. 
Ge«om««l. Sl»»«»s»a ul. 22. 
k. Stock. Tür 10. tÜckwSrts im 
So». 4S!» 

Such« «User f»r 
»oss«». Adr^k în der Verw. 

PealMle« 

A» verkaust« 

s«« u»d Gkro» hat abzugeben 
««dr«t Osel, Aleksandrvoo 57. 
Telephon 33. 4l49 

GOl<se»heiksk«ms. O»«tbas 
Kfitztg. ein- und zweispSnnig. fast 
neu. leicht führbor. Oel-Selbst-
fchmierachsen. mit qrünen Pliisch 
tapeziert, proker Spiegel um jK. 
eo.ooo vertivuslich. Befichiiqunq 
Ieilergasie «?. Sraz. Sllkred 
Wodiczka. 44LS 

Aak»-V«N«»«s««. 4tonnts. flut 
erhalten ist zu verliaulen. Antr. 
sind zu richten unter .Lastwagen^ 
an die Verw. 439« 

Kt»ll«nsefuch« 

j!« 

Kroatische Morrek?»»de«liti. 
ÄischtKichreiderin. der Seutschen 
Sprache mSchltg. sucht Stelle, geht 
auch als Verkäuferin. Ges. Zuichr. 
unter .öosort" an Verw. 4S0t 

Offene At«a»a 

«WMBWkMMiWS 

LahrUagO sür Gietzerei, echlo> 
jeret. Dreherei. Ttschlerel werden 
ausgenommen. A. und R. Zetel». 
Meli« l0Z. 442I 

Perset îe Kb»l»»KSt1»t» sosori ge­
sucht. Schriftliche Änfrag '̂ll an 
Gregurovl̂ . Krapina, Äolel 
Zentral. 448l 

Vorzltqliche D«N<? tSqlich er-
HÜltlich. Trg soodode ö im Löf. 

^4S7 
Drei Mmid«. acht Wochen ait, 
sind abzugeben. Razlagova ul. 
Nr. 15. 4520 

Kochprima Aplelmvft abzu-
geben. Ansr. in der Veno. 45tS 

«O»? «ch0««G»?vo»«<sthun. 
Oqchasw. mid ZtiOhSus«. 

W«>. ^.-KafieehSuserzuden 
Bedwmingen üb«»-

»WM Aoilitötenh^ des ««l 
DnchO, Martdvr. Sloxustza 
»lk«5. US 
Akt»« G«sttz«»» bestehend 
>u» »ter Zt«««rn. zmt Keller. 
K»cha. «allunge». t»/, Joch 
Gnmd» schöner Obstgarten ohne 
Gml,. Pnt, >50.000 Dinar so-
sart zu »«kUUken. Zgornje 
Vvtt 4,. 4S1S 

D« tavfim sestuP 

Piantnv wtfd ge-
»«utt. NmrDge unter .Klavier^ 
IN die Verw. 4525 

G«?»O»>»El»-Maschwe mit ca. 
« Kiw «rzeugung zu Kausen ae-
^t. Unter.Gefrorenes-Maschm' 

Sin PaarPsttös braune Sucker) 
und Lastauto sFttma ftroß ^ E?.. 
Bltzina) mit AnhSngewagen. 
Schrifilichs Ärl̂ undiqungen sind 
z<u richlen an M. Kerga, Es. 
Lenart pri Vel. Nedelia. 45Zl 

Junge M»ls»h»«de. reinrasfig. 
mit Slehohren gibt ab Ilssar. 
Meliska cesta 57. 4524 

Do»« Watz«aye» aibt im eigenen lowie im Namen ihrer Tochter Ssfte 
Moiitrte und Schwiegerjohn g»ha»ii SNotZkrtL und Enî elin Srett sowie 
Nichle Amalie VoN und allen übrigen Verwanütin allen Freunden und B> 
scannten itefbetrübt Nachricht oou dem Ableben ihres innigNgsIieblen unoergefzli' 
chen Saiten, bezw. Vaters, Schwiegervaiers. Grobsaters, Onkkls und Schwagers, 
des Serrn 

Zodann Waßmayer 
0h«^Ntzial »«» Stalto»»chej». R. 

welch« Samstaq den 10 Juni um 9 Ubr nach langem schweren und qualvollen 
Leiden im 7S. Lebensjahre oerschieden ist. ^ 

Die entseelte SlUle des teuren Verblichenen wird Monliig den 12. Juni 
um 3 Uhr feierlich eingesegnet und sodann aus dem Orissriedhose zur ewigen 
Ruhe bestaitet. 

Dte hl. Seelenmesse wird Diensta? den IS. Sunt gelesen werden. 
Dra » ograd, am lO. Juni 192^ 45?2 

Separat« Parte «erde» aichk avsg«g«bea. 

Seibsiändige ArdeUeri» in der 
Damenschnelderei wird gesucht. 
Slooensl»«' ulica 22. 4S3Z 

VerkraNensperssn, nur im ge-
setzlen «lter. Srüulein od. Frau, 
zu lOjährigem Knaben. Dieselbe 
musi elwas nLhen l̂ Vnnen und 
leicht« Büroarbeiten verrichten. 
Zuschriften an Grand Kotet Novat» 
in Vara î̂ in. 4437 

Ar<»letn. Ilinderltedeno. wird 
zu einem 3jühriflen Knaben sür 
sofort gesucht. AnlrSgz an Dr. 
Scholler. Zagreb. Vraslla ul. ?5. 
1. Sto». 44Z8 

SchanKelfluhf» Kerrenanzug. 
neu (groke. schlanke Fiflur). Ker« 
renfaljrrad (Puch^. zwei Pelro-
teimkannen. Wein- und Vier-
staschen »erkSuslich. Presernooa 
uliee 2. S. St.. Tür 13. 44V4 
vi«lPit««erV«g«rl, Kutschier-
wagen, Fuhrwagen. Lani»auer. 
Gig, Phaetons bei Franz Ferl̂  
Zugoslovanskt trg S. 4S30 

^ vermteke» 

a» tt« V«w. 4SSI 

» 

Mtibl. Il«m«r nur an besseres 
^Yriulein zu vermieten. Mlinslia 
ulica 22. parterre. 4529 

Kasfierw von Fach und sehr 
nettes Privat - Stubenmädchen 
geschisti. das sehr gut Wäsche 
ausbessern t^ann. wird sofort 
aufs,enommen. gute Behandlung» 
Monaigpehalt lOOS K. Anfrage 
beim Portier des Kotcl ^uion. 

4535 

AU»StzSIte»in. nett und r«ln. 
wird sofort gesucht. Antröge unter 
.Saushüilerin^ au Verw. 4475 

Tüchiiger BetchlaDschmteö wird 
ausgenommen. Emmerich Lamin­
ger. Slovenst^a ul. 2S. 4517 

Mödcheu für alles gesucht. Ta'.. 
tendachooa ut. 25,1. St. 4525 

Warnung. 
Wir machen aufmert»sam. das» 

wir nicht Zahler sind sUr Waren. 
. die irqend jemand auf unseren 
Namen emkausen sollte. 

F. ««d K. Veoha»k« 
! Gasthaus .Pri draosüi brvi' 
!45Z3 Sirma Ul. II. 

t dmc»sc?/k t 5?6N 4015 

^a7'vc?/?/?apts7' 

^s/)a7'attt7'sn 

.Kuck. I) F 6 ^ äia?'td07', 

S2c>v6ns/rct 7, T's.?. 200. 

So/tT'S t dMaS o/t i N67, 

a 2 t 6  u n c ?  n s u s  

tclUsc?/it unc? ^au/t 

KuÄ. F 6 ^ 7', 

7'62. 200. 452S 

UnZarlscke leiAvarentsdrlk 8uckt mit xrossem 
Oekalt einen 4495 

iSigfsbriks Vorsi'beitei' 
cler ctie ^»kksroni-Z^rdeitea x»o» selb8tSnäiß^ 2u leiten 
vermsx. v eLtellunx Ist vomügUck «okort 2u besetttn. 
Okkerte SN ä!e ^clresre I^etdo dlEuksld, Koprivlilc». 

svr UN5S?« klrm« Lsl^ 

Vsrsn vkn« »ekrlst-

»«l«« v«»talluns »u»»u- 4 s» 

ßolgsn, «lo «tr »on»t SUr 

nickt» Isklor »« »W »» 

UNÄ ka«>I, ^arlbor. 

Einladung zur Zeichnung neuer Aktien 
der 

»vMnüusMe-KIittkn-
I cki V« geseUsÄstt in Msribor. 

Die ordentliche Generalversammlung unserer Gesellschaft beschloß am 27. Mai 1922 das Aktienkiapilal der Gesellschaft von 

It to.ooo.ooo'- Mit II is.ooo.ooo'-
durch Emission von 

tv.ooo Stück «euer Mite« TU II S00'— Nom. 
zu erhöhen, welche unter folgenden Bedingungen durchgeführt werden wird: 

1. Die bisherigen Aktionäre habdn das Aechk, aus Grund von je vier alten 
lUkken je eine neue zum Kurse von 530 Ä. zuzüglich 5°/^ Zinsen vom Nominal­
werte 500 K.» gerechnet vom 1. Jänner 1922 bis zum Tage der Einzahlung zu 
übernehmen. 

2. Die neuen Aktionäre erhalten die Aktien zum Kurse von 780 K. zuzüg­
lich 5^/^ Zinsen vom Nominalwerte gerechnet vom !. Jänner 1922 bis zum Tage 
der Anzahlung. 

3. Die Aktien der drillen Emission partizipieren am Reingewinne aus dem 
Jahre 1922. . 

4. Die Aktien werden zu 25 Stück zusammen ausgegeben und werden den 
Zeichnern gegen Rückgabe der Interimsscheine in annähernd zwei Monaten nach 
Beendigung der Subskription übergeben werden. ., 

5. Die Repartition der Aktien an die neuen Aktionäre behält sich der Der-
«altungsrat bis zum 5. Juli 1922 vor. Nach Ablaus dieser Frist wird der für 
die nicht zugeteillen Aktien eingezahlte Gegenwert zurückerslaltet. 

v. Die Zeichnung der Aktien der neuen Emission findet vom !0. Juni bis 
ö0. Juni bei solgenden Anstallen slalt: 

s) bei der Ljudljanska kredilna banka, Filiale Maribor; 
M a r i b o r ,  d e n  1. Juni 1922. 

b) bei der Centralna banka d.d.. Zagreb, Filiale Maribor; 
c) bei der Trgovska banka d. d., Ljubljana, Filiale Maribor; 
ch bei der „Drava" Kolzindustrie-Aktiengesellschast in Maribor, Aleksandrovo 

cesta 51. 

Unsere Gesellschast hat in den zwei Iahren ihres Bchehens einen außerordent. 
lichen Aufschwung genommen, so daß das verhältnismäßig hohe Aklienkapilai 
keinessalls mehr genügt. Nachdem die Nachfrage nach den Erzeugnissen unserer 
Bugholzmöbelsabrik in Z belovo immer lebhafter wird und wir kaum noch in 
der Lage find die zahlreichen Aufträge zeitgerecht auszuführen, sind wir genötigt, 
dte Fabrik entsprechend zu vergrößern. Ein Teilbetrag aus dem erhöhten Aktien­
kapital wird zu weiterer moderner Ausgestaltung unseres Betriebes in Maribok 
aufgewendet werden, wo wir eine Bau- und Maschinentischlerei errichtet habend 
Ww zweifeln nicht im Geringsten, datz wir auch das Geschttstsjahr 1922 mit einem 
stattlichen Reingewinn abschließen werden, welcher den Reingewinn ans dem Iahri 
1921 im Betrage von Ä 1,738.270'8Z noch bedeutend übersteigen wird. 

Wir werden mit allen Krästen bestrebt sein, den guten Rus, welchen unsere 
Erzeugnisse und unsere Gesellschast überhaupt genießt, auch für die ZuKunst zu 
erhalten. 

vetMMMkat Sek «vkM» holMSmMe-Mtiengezellzchali. Maribo?. 
BmmtworMcker GcheiftVte» i, v. Alot» Eist ^ Druck und Berlmi: Il»rLl>»orsk» Usksra» ü. 6. 


